
Zunächst einmal wünsche 
ich allen Mitgliedern 
unseres Vereins für 2012 
Gesundheit und Wohl-
ergehen. Dazu noch die 
notwendige Portion Waid-
mannsheil!

Die ersten Monate des Jahres sind die richtige Zeit 
für gute Vorsätze: 
Von solch klassischen Neujahrsvorsätzen wie 
nicht mehr Rauchen, keine Schokolade, weniger 
Alkohol und keine Chips beim Fernsehen ist hier 
allerdings nicht die Rede. Mir geht es vielmehr 
um den Heger im Jäger, dem jetzt das Stünd-
lein schlägt. An dunklen Winterabenden lassen 
sich jetzt bestens die Reviermaßnahmen für das 
Frühjahr planen. Wo soll eine Blühwiese dem 
Niederwild Deckung und Äsung geben? Wie soll 
ein Teich aussehen, der von der Kröte bis zum 
Rotwild angenommen wird? Und wo kann ein 
neuer Wildacker angelegt werden?
Nun ist es auch biologische Gewissheit:  
Schalenwild, vor allem unser Rotwild, verfällt bei 
Tieffrost in einen winterschlafähnlichen Zustand. 
Aktuelle Forschungsergebnisse aus Wien belegen 
nun, dass der Stoffwechsel auch bei warmblütigen 
Tieren mehr oder weniger stark abgesenkt werden 
kann. Rotwild schaltet z. B. während des Spätwin-
ters – vornehmlich im Januar, Februar oder März 
– in kalten Nächten und frühen Morgenstunden 
messbar seinen Stoffwechsel zurück. Die Läufe 
und äußeren Teile des Rumpfes kühlen dann 
deutlich stärker ab, als sonst während des Winters.
Zudem wird die Pulsrate gesenkt und zwar nicht 
nur im Ruhezustand, sondern auch bei Fortbe-
wegung wie z. B. zur Äsungsaufnahme. Insgesamt 

bewegt sich das Rotwild während dieser Phase 
merklich langsamer. Der englische Fachbegriff 
lautet „standing hibernation“ (nicht zu verwech-
seln mit standing ovation), was soviel bedeutet 
wie „den Winter mit möglichst wenig Bewegung 
zu überstehen“. Gestützt werden diese Aussagen 
durch eine brandaktuelle Veröffentlichung und 
weitere neue Untersuchungen. Rotwild verharrt 
nicht über Tage, Wochen oder gar Monate hin-
weg, sondern nur bis zu acht oder neun Stun-
den lang in diesem Energiesparzustand. Nach 
einer kalten Spätwinternacht, die das Rotwild 
erfolgreich“durchgestanden“ hat, erfolgt dann am 
Vormittag verspätet gegen zehn oder elf Uhr eine 
Aufwärmphase mit erneuter Aktivität. 
Wildbiologisch ist es also sehr sinnvoll, die Beja-
gung von Rotwild möglichst frühzeitig im Winter 
zu beenden. Als Fluchttier kann sich Rotwild eine 
Einschränkung seiner Beweglichkeit durch eiskalte 
Läufe nur dann leisten, wenn es sich sicher fühlt.
Nach diesen Informationen sollte jedem verant-
wortlichen Waidmann klar sein, dass das Rot-
wild während der Wintermonate in keiner Form 
beunruhigt werden darf – schon garnicht durch 
verspätete Drückjagden.  
Alles gute Vorsätze, die wir Jäger im neuen Jahr 
sicherlich umsetzen werden – anders als die blöde 
Schokoladendiät. 
  Dieter Mackenrodt

 Rundschreiben I/2012

 Dieter Mackenrodt
 Hofgut Bubenrod
 35444 Biebertal

 im Februar 2012

 mehr auf der Homepage:
 www.hubertus-giessen.de

Sehr geehrte Vereinsmitglieder,
liebe Jägerinnen, liebe Jäger
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Rechtzeitig vor Beginn des neuen Jagdjahres wollen wir nun aber unsere Jahreshauptversammlung 
2012 absolvieren zu der ich Sie hiermit recht herzlich einlade:

Einladung Jahreshauptversammlung 2012

Samstag, den 31. März 2012 im Kulturzentrum Großen-Buseck, Beginn: 14.00 Uhr

Folgende Tagesordnung ist vorgesehen:

1. Begrüßung
2.  Totengedenken, Abschiedssignal der Bläser
3.  Feststellung der ordnungsgemäßen Einberufung und Beschlussfähigkeit
4.  Feststellung der Tagesordnung
5.  Ehrungen
6.  Ehrenfanfare
7.  Jahresberichte: *Vorsitzender *Ausschüsse
  Im Interesse an der Straffung des Ablaufes sind die Berichte der Ausschüsse im 
  Rundschreiben abgedruckt. Deren Vorsitzende stehen selbstverständlich für eine 
  Erläuterungen zur Verfügung.
8.  Vortrag Lockjagd-Experte Klaus Weisskirchen
   Mit Humor und Fachwissen führt der Experte seine Locker vor und übt mit uns die 
   artspezifischen Laute.
   Lockjagd kann eine faszinierende Jagdart sein. Man muss sie jedoch beherrschen, wenn 
   sich der gewünschte Erfolg einstellen soll.
9.  Kassenbericht
10. Bericht der Kassenprüfer
11. Entlastung des Vorstandes
12. Haushaltsvoranschlag
13. Festsetzung der Mitgliedsbeiträge
14. Satzungsänderung des JV Hubertus Gießen (§12)
  Die geforderte Änderung ist seit 15.01.2012 auf der Homepage ersichtlich und finden 
  Sie auch auf dieser Seite unten abgedruckt.
15. Behandlung von Anträgen 
  Gemäß § 7 der Satzung müssen Anträge der Mitglieder spätestens acht Tage vor der 
  Hauptversammlung (23. März 2012) beim 1. Vorsitzenden, Dieter Mackenrodt,
  Hofgut Bubenrod, 35444 Biebertal, schriftlich eingegangen sein. 
16. Verschiedenes 
_____________________________________________________________________________

Zu Pkt. 14  Satzungsänderung § 12 (Text-Aktualisierung) Änderung im zweiten Absatz:

Im Fall der ordnungsgemäß beschlossenen Auflösung oder bei Wegfall steuerbegünstigter Zwecke 
fällt das gesamte Vereinsvermögen an eine juristische Person des öffentlichen Rechts oder eine andere 
steuerbegünstigte Körperschaft zwecks Verwendung für den in § 2 der Satzung genannten Zwecke.

Für das vergangene Jahr bedauern wir das Ableben  

von Vereinsmitgliedern

Für immer haben uns verlassen:

Heinrich Frank, Langgöns · Wolfgang Erb, Lollar · Erwin Schmidt, Reiskirchen
Wir werden Ihnen ein ehrendes Andenken bewahren!
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Wir freuen uns wieder für langjährige und treue Mitgliedschaft im 

Jagdverein Hubertus Gießen und im Deutschen Jagdschutz Verband 

Vereinsmitglieder auszeichnen zu können.

Urkunden und Treuenadeln erhalten anlässlich der diesjährigen Jahreshauptversammlung  
im Kulturzentrum Großen-Buseck:

60 Jahre 

Otto Lehr, Staufenberg
Alexander Prockl, Lich
Studentische Jagdgemeinschaft Gießen, Linden
  
50 Jahre 

Luca Bortoli, Gießen
Franz Niessner, Lich
Klaus Schwan, Gießen
Armin Thurm, Pohlheim
Walter Velten, Linden
Jakob Rühl, Grünberg

40 Jahre 

Lothar Hofmann, Fernwald
Rolf-Dieter Lech, Buseck
Karl Mücksch, Lich
Horst Nowraty, Lich

40 Jahre 

Dieter Gerhardt, Laubach
Dr. Rainer Schäfer, Lich
Peter Scherer, Reiskirchen
Karin Scherer, Reiskirchen
Dr. Otfried Göbel, Schlitz

25 Jahre 

Uwe Beyer, Laubach
Marco Biedenkopf, Grünberg
Mario Otto, Mücke
Otmar Keller, Grünberg
Helmut Beckel, Mücke
Andreas Biedenkopf, Lich
Oliver Schneider, Pohlheim
Peter Biedenkopf, Mücke
Roland Lache, Linden
Gabriele Winter, Grünberg

Tätigkeitsberichte der Ausschüsse

Hundegruppe 

Am 16.01.2011 fand in Bad Nauheim beim LJV 
eine Suchenleitersitzung statt. Bei dieser Sitzung, 
an der ich teilnahm, ging es um die Erfahrun-
gen der einzelnen Prüfungsleiter, die Sie mit der 
neuen Prüfungsordnung der BP im ersten Jahr 
gemacht hatten. Unsere Ausschusssitzung fand am 
28.01.2011 bei Artur Grölz statt.
Jagdhunde aller Rassen bekamen unsere Jungjä-
geranwärter mit einer Vorstellung Ihrer Arbeiten 
für die VJP am 20.02.2011 von Dieter Kraft in 
seinem Revier in Atzbach vorgestellt.
Unser Lehrgang zur Ausbildung von Jagdhunden 
begann in diesem Jahr mit einer erfreulich hohen 
Zahl an Teilnehmer am 22.02.2011 in Atzbach.
Bei der JHV des LJV am 05.02.2011 in Ockstadt 
und der Jahreshauptversammlung des JGHV 
in Fulda am 02.03.2011 wurde unser Verein 
von Artur und mir vertreten. Am 30.03.2011 
fand im HTM eine Vorstellung verschiedener 

Jagdhunde für die neuen Jungjäger statt. Am 
24.08./28.09.2011 fanden jeweils Vorführungen 
an unserem Hundewasser und im Revier in Stau-
fenberg unter der Leitung von Artur Grölz statt. 
Am 21./22.10.2011 fand unsere BP mit Suchen-
leiter Klaus Schneider statt. Gemeldet waren  
8 Hunde, die alle Ihre Prüfung bestehen konnten. 
Am 02.11.2011 fand unser Abschlussabend mit 
starker Beteiligung im Bürgerhaus in Atzbach 
statt. Von unserem Lehrgang konnten 5 Hunde 
die VJP, 3 Hunde die HZP, 2 Hunde die VGP 
und 6 Hunde die BP bestehen.
Zum Abschluss möchte ich mich bei allen Ak-
tiven, die sich um die Ausbildung unserer Hun-
de und die Führerberatungen während unseres 
Lehrgangs bemüht haben recht herzlich bedanken. 
Mein Dank gilt auch den Revierinhabern, die Ihre 
Reviere immer wieder in den Dienst der Hun-
deausbildung stellen.

Herzlichen Glückwunsch und Waidmannsheil! 
Wir freuen uns Sie auf der Jahreshauptversammlung begrüßen zu dürfen.
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Einladung: Abrichte-und Führerlehrgang 2012

Wir bitten alle Hundeführer, die in diesem Jahr 
an unserem Abrichtelehrgang teilnehmen möch-
ten, sich bitte am 29. Februar 2012 um 19 Uhr 
zu einem Infoabend im Bürgerhaus in Atzbach 
einzufinden.

Vorab-Informationen können gerne auch  
bei Dieter Kraft (Tel. 0 64 41-6 69 17 91,  
Mobil 01 70-7 74 39 48) erfragt werden.       

Vorsitzender Hundeausschuss Klaus Schneider 

Ausschuss für Öffentlichkeitsarbeit

Die Berichte Öffentlichkeitsarbeit wurden  
bereits in den Rundschreiben I-IV/2011 abge-
druckt und sind auch auf der Hubertus-Home-
page www.hubertus-giessen.de ersichtlich.

Auch der Hessenjäger übernimmt gelegentlich 
einen Teil der Berichte und informiert über unsere 
gute und so wichtige Öffentlichkeitsarbeit. 

Mike Will

Ausschuss für Ausbildung und Fortbildung

12 Jungjäger/Innen haben die Jägerprüfung im Frühjahr 2011 und Herbst 2011 bestanden. Wir gratu-
lieren Ihnen noch einmal ganz herzlich und wünschen viel Waidmannsheil und ein erfolgreiches und 
erfülltes Jagen !

Bestanden haben folgende Jungjäger/Innen :

Emmerich Martina
Fust Philip
Goebels Stefanie
Jung Ortwin
Magh Carmen
Meister Sascha

Oschmann Thomas
Pfeffer Heinz
Schmidt Claudia
Schwan Hans Jörg
Straka Peter
Zeiss Karlheinz

Einen ganz herzlichen Dank an unsere Revier-
inhaber, die sich bereit erklärt haben, unseren 
Jungjägerinnen und Jungjägern auch nach der 
bestandenen Jägerprüfung eine Jagdgelegenheit zu 
bieten. Dem einen oder anderen fehlt allerdings 
noch die eine oder andere Möglichkeit, vielleicht 
findet sich ja noch ein Beständer! Geben Sie Laut, 
wir vermitteln gerne.
Vor Beginn eines jeden JJ Lehrganges müssen wir 
beim LJV Hessen eine Genehmigung beantragen, 
um den Kurs veranstalten zu dürfen. Wir müssen 
einen Terminplan entwerfen, um die geforderten 
Unterrichtsstunden im Jahresverlauf unterbringen 
zu können. Dieser Plan wird mit den Referenten 
abgestimmt. Wir planen unsere Schießausbil-
dung in Absprache mit dem Schießausschuss, 
den  Fallenlehrgang, den Motorsägenlehrgang und 
vieles andere mehr. Die angemeldeten Jungjäger/
innen werden Vereinsmitglieder und sie erhalten 

den Hessenjäger, sie werden versichert, wie auch 
unsere Referenten und wir vermitteln ihnen auch 
die eine oder andere jagdliche Betätigung.
Wir unterrichten nach dem Ausbildungsrah-
menplan zur Vorbereitung auf die Jägerprüfung 
in Hessen (vom 6. Dezember 2004 (GVBl. I S. 
426)), mindestens zweimal in der Woche ver-
mitteln unsere bewährten Ausbilder Theorie und 
Praxis des Jägerseins. Samstags wird auf unserem 
vereinseigenen Schießstand geschossen, mit ver-
einseigenen Waffen bieten wir auch Handhabung 
und Theorie. Sonntags geht es ins Grüne, Ex-
kursionen in unseren Wäldern und Feldern. Der 
Umgang mit der Motorsäge wird gelehrt, ebenso 
die Fallenjagd. Hundeausbildung und das Jagdge-
brauchshundewesen gehören ebenso dazu, wie die 
Vorstellung der verschiedenen Jagdhunderassen. 
Wasserarbeit am vereinseigenen Hundewasser, 
Feldarbeit in den verschiedenen Revieren und 
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natürlich die Teilnahme an Jagdgebrauchshunde-
prüfungen. Der Unterricht umfasst die Sachgebie-
te 1 bis 4. Im Sachgebiet 1 vermitteln wir unseren 
Jungjägern Grundkenntnisse über Wildbiologie 
und über Lebensräume für Tiere und Pflanzen. 
Im Sachgebiet 2 informieren wir über Jagdbetrieb, 
Wildhege, Jagdmethoden, Jagdhunde, Wildkrank-
heiten, Wildbrethygiene und natürlich über das 
Fleisch- und Geflügelfleischhygienerecht. Das 
Sachgebiet 3 befasst sich mit der Handhabung 
und dem Führen von Jagdwaffen. Nicht zu ver-
gessen das Sachgebiet 4, hier informieren wir über 
das Jagdrecht, die Jagdverwaltung, über die Verei-
nigungen der Jäger, den Tierschutz-, den Natur-
schutz, über Landschaftspflege, Artenschutzrecht 
und das Waffenrecht. An dieser Stelle ein großes 
Dankeschön an Werner Seipp, Arthur Grölz und 
ihre Mitjäger sowie dem Fachreferenten im Hun-
dewesen Rolf-Dieter Lech. Der JJ Kurs 2010/2011 
war begeistert von ihnen, sie hatten keine Mühe 
gescheut, uns ihr Revier vorzustellen. Sie organi-
sierten unter anderem eine Demonstration einer 
Brauchbarkeitsprüfung für Jagdgebrauchshunde, 
und gaben bereitwillig Auskunft. Zum Ausklang 
konnten unsere JJ bei einem kleinen Umtrunk 
vieles über unsere Jagdhunde und das jagdliche 
Brauchtum im direkten Gespräch erfahren. Zu-
sätzlich konnten unsere angehenden Jungjäger sich 
über die Wasserarbeit an unserem Hundwasser 
informieren. In tiefer Dunkelheit, aber sehr zufrie-
den klangen dann auch diese Praxistage bei den 
Jagdfreunden im Revier und am Hundewasser aus.
Unsere derzeitigen Jungjäger werden sich zur 
Jägerprüfung im April 2011 anmelden. 
Die schriftliche Prüfung findet am 21. April 2012 
unter der Leitung unseres Vereinsmitgliedes Hans 
Lang, Forstamtsleiter in Weilrod statt. Wir drü-
cken unseren Prüflingen ganz herzlich die Dau-
men für eine erfolgreiche Jägerprüfung.
Einen herzlichen Dank an all unsere Ausbilder für 
die viele Zeit, die sie für unsere Jungjäger geopfert 
haben. Vielen Dank an Prof. Dr. Alexander Her-
zog, Rüdiger Hoffmann, Michael Klee, Hedi Jung, 
Stephan Punzert, Matthias Klein, Maruan Bastian 
Al-Hammoud, Rolf-Dieter Lech, Arthur Grölz, 
Klaus Schwan, Ralf Weber, Heiko Schmidt, Mike 
Will und an Hannelore Schmidt, unsere gute Seele 
vom Schießstand.
Ein Motorsägenlehrgang wurde unter der Leitung 
von Forstwirtschaftsmeister Wolfgang Meinl und 
unter Mithilfe unseres Ausbildungsleiters Mike 

Will durchgeführt. Im Frühjahr 2012 werden 
zwei weitere Lehrgänge folgen. Es werden noch 
Anmeldungen entgegengenommen. Wir organi-
sierten wieder Trichinenentnahme Lehrgänge die 
von Frau Dr. Sigrid Thorius-Ehrler durchgeführt 
werden. Auch hier finden wieder Lehrgänge statt. 
Zwei Fangjagdlehrgänge konnten wir erfolgreich 
durchführen. Es werden weitere folgen, die noch 
terminiert werden. Leitung Mike Will und Refe-
rent Michael Klee. Die Termine können dann auf 
unserer Homepage eingesehen werden. Ausbil-
dungsstätte wird wieder das Holz- und Technik-
museum in Wißmar sein. 
Im vergangen Jahr konnten wir wieder Lehrgän-
ge zur Kundigen Person in der Wildbrethygiene 
anbieten und durchführen. Auch hier noch mal 
unseren Dank an die beiden Referenden Herrn 
Prof. Alexander Herzog und Mike Will, die sich in 
der Regel mit den Lehrgängen abwechseln. 
Der nächste Lehrgang zur Kundigen Person findet 
am 27. März 2012 unter der Leitung von Mike 
Will im Holz und Technikmuseum statt. 
Des weitern möchten wir uns bei Frau Wiltrud 
Will vom Holz- und Technikmuseum in Wißmar 
für die sehr gute Zusammenarbeit bedanken. Das 
Holz- und Technikmuseum ist für unsere Aus-
bildung und für unsere Lehrgänge ein wichtiger 
Mittelpunkt geworden. Die Räumlichkeiten und 
die Umgebung sind für unsere Schulungszwecke 
sehr gut geeignet. Alle Anmeldungen bitte über 
die Homepage oder schriftlich an den Ausbil-
dungsleiter Mike Will. Mike Will

Einladung Infoabend Jungjäger-Lehrgang

2012/2013 im HTM Wettenberg-Wißmar

Mittwoch, 21. März 2012, 18.00 Uhr

Der Infoabend für den neuen Kurs findet wieder 
im Holz und Technikmuseum statt. Wir bit-
ten unsere Vereinsmitglieder diesen Termin zu 
beachten und an Freunde, Bekannte und Ver-
wandte bei Interesse weiterzugeben. Es erwartet 
Sie eine Vorführung bekannter Jagdgebrauchs-
hunderassen, musikalische Umrahmung unserer 
Bläsergruppe und eine Informationsveranstal-
tung „Jungjägerausbildung bei Hubertus“ 
durch den Vorstand mit Ausbildungsleiter 
Mike Will, Mobil: 01 77/8 21 95 51. 
Die Hauptdozenten des Lehrganges 2012/2013 
freuen sich am 21. März auf Ihren Besuch.  
Alles Weitere zum Vereinsgeschehen unter 
www.hubertus-giessen.de oder bei Mike Will.
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Schießausschuss

Im vergangenen Jahr 2011 wurden zwei Bezirks-
schießen mit ca. 360 Teilnehmern, die Landes-
meisterschaft mit 200 Schützen, Hubertusmeister-
schaft und das Hegeringschießen durchgeführt.
Die Überprüfung des Schießstandes durch den 
Schießstandsachverständigen und der Behörde war 
bis auf geringe Beanstandungen, die kurzfristig 
behoben werden, erfolgreich. Es darf wie gehabt 
auf allen Ständen geschossen werden.
Der Schießstand des Hubertus Gießen erfreut 
sich zunehmender Beliebtheit und wird von allen 

Verein und Benutzern gelobt und hierbei wird 
nicht nur die zentrale Lage sondern auch die bau-
lichen und technischen Einrichtungen besonders 
erwähnt. Auch die Gastronomie soll hier nicht un-
erwähnt bleiben, diese wird von allen Beteiligten 
geschätzt. Wir bedanken uns bei unserer Wirtin 
Hanne Schmidt und ihren Helfern.
Auch danken wir allen die sich um den Erhalt und 
die Betriebsbereitschaft des Schießstandes verdient 
gemacht haben.

Hans Algeyer

Festausschuss

Im Jubiläumsjahr des Jagdvereins hat der Fest-
ausschuss (Daniel Seller, Stefan Punzert,  
Liz-Geraldine Heydel und Thomas Nohl) mit 
Unterstützung einiger Vereinsmitglieder das große 
Sommerfest organisiert. Den Vereinsmitgliedern 
und den zahlreichen Gästen wurde einiges gebo-
ten: Hauptattraktionen waren die Zweispänner-
Kutschfahrt durch die Natur rund um den Schieß-
stand, der Jägerbasar und die Greifvogel schau. Ein 
weiterer Höhepunkt der Veranstaltung war das 

Ausschießen des „Jagdkönigs“ auf die Ehren schei-
be. Der Gewinner konnte sich über den von der 
Firma Nohl gestifteten 1. Preis freuen! Für Atmos-
phäre sorgten die Jagdhornbläser unter Leitung 
von Oswald Henzel. Auch für das kulinarische 
Wohl war gesorgt. Daniel Seller versorgte die 
Gäste mit Köst lichkeiten vom Grill, es gab ein 
Kuchenbuffet und das Freibier floss in Strömen. 

Liz-Geraldine Heydel

Jagdhornbläser

28.01. 70. Geb. Rudolf Lerch, Saasen
12.03. 85. Geb. Walter Löchel, Bellersheim
19.03. Jahreshauptversammlung Gr.-Buseck
30.03.  Jungjäger-Info, H.T.M. Wißmar
7./9.4. Neueröffnung Frankonia Reiskirchen 
08.04. Beerdigung Heinrich Frank, Langgöns
13.05. 80. Geb. K. H. Jung, Lützellinden
28.05.  Landesmeisterschaft in Kranichstein  

Kl. B. 1. Platz mit 883 Pkt.,  
Kl. C. 3. Platz

28.05.  65. Geb. Winfried Hartmann-Zehnle, 
Vetzberg

28.05. Hist.-Markt, Lich
29.05. 75. Jubiläum Feuerwehr Obbornhofen
29.05. Hist.-Markt, Lich Fassanstich
08.06. Beerdigung Wolfgang Erb, Lollar
09.06. 70. Geb. Sigurd Schneider, Lollar
11.06. Jägerprüfung Abschluss, Schießstand
24.06. 70. Geb. Günter Pötzl, Giessen
02.07. 70. Geb. Ursula Koch, Steinbach
03.07. Landesmeisterschaft, Schießstand

17.07. 75. Geb. Erhard Erb, Grünberg
29.07. Prof. Dr. Klaus Bonath, Pohlheim
30.07. 65. Geb. Gerd Möller, Kl.-Linden
06.08. 75. Geb. Helmut Rein, Queckborn
13.08. 70. Geb. Heinz Grabowski, Wettenberg
21.08. Sommerfest Vereinsheim
27.08. 80. Geb. Karl Ludwig Schneider, Lollar
04.09.  Goldene Hochzeit Ehel. Weinandt,  

Gr.-Linden
04.09. Alm-Abtrieb, Nieder-Bessingen
17.09. Alm-Abtrieb, Bieber
24.09. 65. Geb. Paul Toman, Lollar
02.10.  Gewerbeausstellung Grünberg,  

Info-Stand Naturschutz
11.10. 80. Geb. Gerhard Becker, Langsdorf
03.11. Hubertus-Messe, Arnsburg
14.11. 70. Geb. Otfried Weber, Grünberg
17.12. 80. Geb. Franz Nießner, Lich
30.12. Hochzeit Eheleute Prof. Dr. Peter Hild
Geburtstage, Beerdigungen, Veranstaltungen

Oswald Henzel
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Ausschuss Naturschutz

Im Jahr 2011 arbeitete der Ausschuss an folgenden 
Schwerpunkten:
1.  Zusammenarbeit mit dem Bienenzuchtverein 

Grünberg und Umgebung e.V. Am 12.04.2011 
veranstaltete der Ausschuss zusammen mit den 
Imkern einen Vortrags- und Diskussionsabend 
mit dem Thema „ Imkerei und Landwirtschaft 
im Gespräch“. Als Referenten gewonnen 
wurden Bruno Binder-Köllhofer vom Bienen-
institut Kirchhain sowie Björn John, Amt für 
ländlichen Raum in Wetzlar. Eingeladen zu 
dem Fachvortrag waren Landwirte, Jäger, Imker 
und interessierte Bürger und Bürgerinnen. In 
der anschließenden Diskussion wurden Positi-
onen ausgetauscht und neue Gestaltungsmög-
lichkeiten zum Anlegen von Blühstreifen und 
Bienenweiden entwickelt. Der Dialog zwischen 
Landwirten, Jägern und Imkern soll auch in 
2012 fortgesetzt werden.

2.  In Zusammenarbeit mit der HG Grünberg und 
dem Beauftragten für Vogelschutz im Obst- 
und Gartenbauverein Saasen e.V. Günther 
Glatthaar wurde der ehemalige Wasserhochbe-
hälter in Saasen am Wingertsberg zum Fleder-
mausquartier umgebaut. In 102 Arbeitsstunden 
wurden zunächst auf der Fläche die Robinien 
im Auftrag der Landschaftspflegevereinigung 
Gießen entfernt. Danach konnte der Innenaus-
bau beginnen. Dazu wurden die Kammern des 
Hochbehälters mit Rauschspuntbrettern aus-
gekleidet und der Eingangsbereich bekam eine 
Gaube mit Einflugschlitz. Finanziell wurde das 
Projekt von der Sparkassenstiftung Grünberg 
unterstützt. Die Pflege im Außenbereich wird 
im Frühjahr 2012 fortgesetzt.

3.  In der Feldgemarkung Grünberg wurde auf 
5000 qm Fläche drei verschiedene Wildpfan-
zenmischungen angelegt. Insekten übernehmen 
eine wesentliche Funktion bei der Bestäubung 
von Nutz- und Wildpflanzen, wodurch sie 
die Erträge in Landwirtschaft und Gartenbau 
steigern und sichern. Die Mischungen sind für 
eine Standzeit von 5 Jahren konzipiert. Inter-
essierte Landeigentümer können sich hier vor 
Ort Anregungen für eine entsprechende Aus-
saat holen.

4.  Besuch der Landesanstalt für Weinbau und 
Gartenbau in Veitshöchheim durch zwei 
Vertreter des Ausschusses, um zum Anbau von 

alternativen Energiepflanzen eine Exkursion 
vorzubereiten.

5.  Die in 2010 angelegten Flächen aus dem 
Förderverfahren des „Hessischen Integrierten 
Agrarumweltprogrammes“ (HIAP) wurden in 
verschiedenen Veranstaltungen der Jägerschaft 
vorgestellt und in 2011 weiterhin fotogra-
fisch dokumentiert. Dabei konnte festgestellt 
werden, dass durch die Öffentlichkeitsarbeit 
weitere Landeigentümer den Beispielen folgten.

6.  Anlässlich der Gewerbeausstellung „Grünberger 
Schaufenster“ Oktober 2011 präsentierte sich 
der Ausschuss zusammen mit dem Bienen-
zuchtverein Grünberg und Umgebung e.V., 
der Naturlandstiftung sowie der HG Grünberg 
einer breiten Öffentlichkeit. Vorgestellt wur-
den dabei die Aktivitäten und Projekte der vier 
beteiligten Organisationen. Die Eröffnung des 
„Grünberger Schaufensters“ wurde durch die 
Bläsergruppe des Jagdvereins untermalt.

7.  In Verbindung mit der Kooperation mit den 
Imkern unterstützte der Ausschuss die Herstel-
lung eines Bienenschaukastens für die Gallus-
schule Grünberg.

8.  Am 27.11.2011 lud der Ausschuss zu einer 
Besichtigung der Biogasanlage in Mücke-
Atzenhain ein. Zusammen mit Vertretern der 
Landwirtschaft, hier insbesondere die Jagdvor-
stände und Interessierte der Jägerschaft stellte 
Berthold Biedenkapp seine 2011 in Betrieb 
genommene Anlage vor. Dabei war Gelegen-
heit, unterschiedliche Positionen auszutauschen 
und den gemeinsamen Dialog zu eröffnen.

Ausblick auf 2012

1.  Da durch die Erkrankung des Projektleiters in 
Veitshöchheim die geplante Exkursion 2011 
nicht stattfinden konnte, soll 2012 Kontakt mit 
Betreibern von entsprechenden Flächen in der 
Nähe von Büdingen aufgenommen werden.

2.  Geplanter Fachvortrag zu den Biogasanlagen 
zur Fortführung des gemeinsamen Dialogs aller 
Beteiligten.

3.  Ausbau eines weiteren Fledermausquartiers im 
Grünberger Brunnental.

4.  Bau eines Schwalbenhauses in der Dorfmitte 
(Wieseckquelle) Saasen.

5.  Weitere Förderungen von Blühflächen und 
Dokumentation der bestehenden Flächen.

Gabriele R. Winter 
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Jagdliches Schießen – Warum der Schießstand so wichtig ist?!

Das Kernstück der Waidgerechtigkeit ist die 
schnelle und sichere Erlegung des Wildes, um ihm 
jegliche Form von Schmerz und Leid zu ersparen. 
Der Höhepunkt des jagdlichen Erlebens eines je-
den Jägers ist die erfolgreiche Jagd, die mit einem 
exakten Schuss endet. Der sichere Umgang mit 
der Waffe ist hierfür absolute Voraussetzung. 
Auch das Tierschutzgesetz gebietet, dass die 
Tötung eines Tieres im Rahmen waidgerechter 
Jagdausübung nur zulässig ist, wenn hierbei nicht 
mehr als unvermeidbare Schmerzen entstehen. 
Tätig werden dürfen nur Personen, die die dazu 
notwendigen Kenntnisse und Fähigkeiten haben. 
Jäger erlernen diese Kenntnisse und Fähigkeiten 
bei der jagdlichen Ausbildung und weisen ihr Wis-
sen und Können bei der Jägerprüfung in Theorie 
und Praxis nach. Um der Waidgerechtigkeit und 
dem Tierschutzgesetz zu genügen ist es jedoch 
zwingend geboten, die handwerklichen Fertigkei-
ten des Schießens immer regelmäßig zu üben. 
Schießen lernt man nur durch schießen. Das 
jagdliche Übungsschießen dient der Erhaltung 
und weiteren Verbesserung der Treffsicherheit und 
ist somit ein wichtiger Bestandteil waidgerechter 
Jagdausübung. Die Technik der modernen Jagd-
waffen ist heute auf einem Stand wie noch nie in 

der Geschichte und ermöglicht es, das Wild mit 
schmerzfreier Präzision zur Strecke zu bringen. 
Der in Mittelhessen (BAB Abfahrt Fernwald) gele-
gene Schießstand des Jagdverein Hubertus Gießen 
und Umgebung e.V. ist speziell für das jagdliche 
Schießen ausgestattet, damit die Jäger ausreichend 
Gelegenheit haben, das punktgenaue Erlegen des 
Wildes und den sicheren Umgang mit der Waffe 
zu trainieren. Vereinsmitglieder und Gäste sind 
aufgerufen den Stand zu nutzen, um ihre Schieß-
leistungen zu verbessern. Der Schießbetrieb findet 
jeweils mittwochs und samstags statt. 
Der Schießkalender 2012 und der Schießauf-
sichtenplan 2012 mit den verantwortlichen Auf-
sichten sind diesem Rundschreiben als Einleger 
beigefügt. 

Einladungen der Schießaufsichten!

Alle Aufsichten sind zu einer Schulung 
in Theorie und Praxis am Samstag den 
24.03.2012 um 10.00 Uhr auf das Schieß-
standgelände eingeladen und werden dort  
vor Ort durch den Ausschuss für Schießwesen 
eine Einweisung zzgl. Bescheinigung erhal-
ten. Dauer ca. 3 Stunden.

www.schmidt-bender.de

1,1 - 4x24

J A G D K Ö N I G

Mit der einzigartigen FlashDot-Technik kann der Jä-
ger den Leuchtpunkt je nach jagdlicher Situation zu- 
oder wegschalten. So besticht das 1,1 - 4 x24 der Ze-
nith-Linie nicht nur mit außergewöhnlicher Brillianz, 
Farbtreue und hoher Auflösung, sondern ist ein hoch-
wertiges Zielfernrohr mit integriertem Leuchtpunktvisier. 
Der klare Praxisvorteil: Auf kurze Distanz, ob im dichten 
Bestand oder auf freier Fläche, selbst bei Schnee und Ge-

genlicht kann der Leuchtpunkt angepasst werden. Das 
verbessert, z.B. auf einer Schwarzwilddrückjagd, die Tref-
ferquote beim flüchtigen Schuss erheblich. Der Leucht-
punkt hebt sich von dem dunklen Wildkörper besser als 
jedes normale Absehen ab. Beim Wegschalten des Leucht-
punktes bleibt das normale feine Absehen erhalten. Damit 
kann ein Schuss auf größere Entfernung erfolgreich abge-
geben werden, da kein Punkt das präzise Anvisieren stört.

WIR STELLEN AUS UND 

SIND FÜR SIE DA! 

AUF DER 11. FACHMESSE: 

JAGEN-REITEN-
FISCHEN-OFFROAD  

IN DEN HESSENHALLEN IN 

ALSFELD 

VOM 2. BIS 4. MÄRZ 2012 

BESUCHEN SIE UNS IN HALLE 1 
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Sonderausstellung „Präparierte heimische Wildtiere und Tierbilder  

von Georg Baumhakl“ im Heimatmuseum in Biebertal

Mit der Ausstellung „Präparierte heimische Wild-
tiere und Tierbilder von Georg Baumhakl“ möchte 
der Heimatverein Rodheim-Bieber in Zusammen-

arbeit mit dem Jagdverein Hubertus Gießen und 
Umgebung e.V. besonders Kindern und jungen 
Menschen die Vielfalt der heimischen Tierwelt 
näher zu bringen und sie animieren, sich für deren 
Erhalt einzusetzen.
Die Älteren sollen an die vielfältige Tierwelt ihrer 
Heimat erinnert werden, dass es sich lohnt, sich 
nicht nur für den Fortbestand der Tierwelt in 
Afrika einzusetzen, sondern auch für Tiere vor der 
eigenen Haustür. Das sagte der Vorsitzende des 
Heimatvereins Rodheim-Bieber, Helmut Failing, 
während der Eröffnung der Ausstellung im Hei-
matmuseum in Rodheim-Bieber.
Die Ausstellung ist bis zum 9. April jeweils sonn-
tags von 15 bis 17 Uhr geöffnet. Sondertermine 
z.B. für Kitas und Schulklassen können unter  
Tel. 0 64 09-92 15 vereinbart werden.
Failing begrüßte zur Eröffnung über 50 Besucher. 
Den passenden musikalischen Rahmen setzte das 
Jagdhornbläsercorps unseres Vereins unter der 
Leitung von Oswald Henzel. 
Schon an der Eingangstür grüßt die Besucher ein 
stattliches Wildschwein. Blickfang der Ausstel-
lungen sind die Vitrinen in der Raummitte mit 
Rebhuhn, Schleiereule, Grünspecht, Uhu, Gän-
sesäger, Wiesel und Eisvogel. Neben den Tierprä-
paraten sind 19 Bilder des europaweit bekannten 
Heuchelheimer Tiermalers Georg Baumhakl zu 
sehen. Seine faszinierenden Bilder zeigen Tiere in 
ihrem natürlichen Bewegungsablauf, zum Beispiel 
Fuchs, Luchs und Auerhahn. Zu sehen sind auch 
Bilder mit dem Titel “Hochflüchtig“ mit einigen 
Wildschweinen oder „Der Angreifer“ (Fuchs). 
Freundlicherweise stellte Dieter Mackenrodt, der 

ehemalige Biebertaler Förster Peter Moos, die 
Jäger Jürgen John, Ingo Pfaff sowie Adolf Gareis 
Tierexponate für die Ausstellung zur Verfügung. 
Von dem Tierpräparator Thilo zur Löwen kamen 
die großen Präparate.
Dieter Mackenrodt führte bei der Begrüßung aus, 
dass der Jagdverein Hubertus Gießen und Umge-
bung e.V. und er persönlich gerne die Ausstellung 
unterstützt haben. Er dankte dem Heimatverein 
mit seinem Vorsitzenden für sein Engagement für 
den Naturschutz und hofft, dass viele Kinder und 
Schulklassen diese Ausstellung besuchen. Nur die 
Kinder, die die Tierwelt kennen und/oder eine 
persönliche Beziehung zu ihnen aufbauen, werden 
bereit sein, sich in Zukunft ernsthaft und mit En-
gagement für deren Erhalt einzusetzen. Es ist gut, 
wenn sich die Jäger, Förster und Vereine wie der 
Heimatverein mit deren Vorsitzendem Helmut  
Failing für den Naturschutz engagieren. Sie brin-
gen ein hohes Maß an Fachkompetenz aber auch 
eine große Liebe für die heimische Natur und 
Tierwelt mit, so der Hubertus-Vorsitzende. 

Dillfeld 31 · 35576 Wetzlar · Telefon (0 64 41) 30 98 50 
info@allrad24.de · www.autohaus-steindorf.de
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Gelungene Fuchswoche – 66 Füchse erlegt!

Auch im Januar 2012 hatte der Jagdverein Hu-
bertus Gießen und Umgebung e.V. wieder  zur 
Teilnahme an einer „Fuchswoche“ aufgerufen.
Der Jagdverein unterstützt so die Veterinärämter 
im Rahmen Ihrer wissenschaftlichen Untersu-
chungen der erlegten Füchse auf die für den 
Menschen gefährlichen Krankheiten Tollwut und 
Fuchsbandwurm.
Weiterhin hat das Institut für Parasitologie in 
Gießen, Herr PD DR. Carlos Hermosilla um 
eine Anzahl von Füchsen für eine Prävalenzstudie 
zu zoonotischrelevanten und wirtsspezifischen 
Parasitosen von Füchsen aufgefordert und gebeten 
Kotproben der erlegten Füchse zu entnehmen.
Dieser Bitte sind die heimischen Jäger gerne 
nachgekommen und haben dazu einen sinnvollen 
Beitrag zur Erhaltung einer gesunden Flora und 
Fauna geleistet! Auch das Niederwild und die 
Bodenbrüter sind überaus dankbar für die Redu-
zierung ihrer Fressfeinde.
Über 150 Teilnehmer aus dem Jagdverein Huber-
tus und den Hegegemeinschaften fanden sich auf 
dem vereinseigenem Schießstandgelände in Gar-
benteich zum Strecke legen ein und der 1. Vorsit-
zende Dieter Mackenrodt konnte beachtliche 66 
Füchse, 2 Waschbären, 1 Marder, 16 Rabenkrähen 
und 16 Elster auf der Strecke zählen.
Unter großer Beteiligung seitens der Jägerschaft 
und auch der Hegegemeinschaften war trotz ext-
remer Kälte bei Ansitz- und Baujagd intensiv dem 
Fuchs nachgestellt worden.
Der Vorsitzende begrüßte die große Besucherschar 
und auch das Bläsercorps des Jagdvereins Huber-
tus Gießen unter der Leitung von Oswald Henzel 
und dankte für die dargebotenen Jagdsignale und 

allen helfenden Händen die das „Strecke legen“ in 
Garbenteich zu einer gelungenen Abschlussveran-
staltung der „Fuchswoche 2012“ gemacht haben. 

Dieter Mackenrodt hinterfragte bei seiner Begrü-
ßung wer oder was – außer der Jagd – überhaupt 
in der Lage sei, die hohen Fuchspopulationen 
unter den gegeben Umweltbedingungen zu kont-
rollieren bzw. zu reduzieren?
Allein schon die hohe menschliche Besiedlungs-
dichte mit dem extrem dichten Straßennetz und 
Eisenbahnstraßen bescheren dem Fuchs in Hessen 
auch im härtesten Winter offenbar einen ausrei-
chend gedeckten Tisch.
Hinzu kommt die Tatsache, dass die Populations-
dichten des Fuchses zumindest regional noch im-
mer weit unterschätzt werden, denn nur ein mehr 
oder minder geringer Teil der Gesamtpopulatio-
nen Reinekes ist für uns sichtbar. Dies wird nicht 
zuletzt immer wieder an den Streckenergebnissen 
aus Revieren sichtbar, in denen intensiv Fangjagd 
betrieben wird. 
Bilanzierend bleibt festzuhalten, dass außer der 
Jagd aktuell kein Faktor erkennbar ist, die hohen 
bis sehr hohen Populationsdichten des Fuchses in 
unserem Land nachhaltig (!) zurückschrauben und 
auf einem, auch aus Sicht des Artenschutzes, ange-
messen niedrigen Niveau halten zu können.
Der Erfolg des Fuchses in der mitteleuropäischen 
Kulturlandschaft liegt in seiner extrem ausgepräg-
ten Anpassungsfähigkeit und seiner hohen Repro-
duktionsrate bei sehr geringem Raumanspruch 
begründet. Vor allem die letzten beiden Faktoren 
gilt es zu verinnerlichen.
Der Hubertus-Vorsitzende sprach deutliche 
Worte, dass u.a. jeder erbeutete Fuchs eine Ent-
lastung vornehmlich für die Junghasen aber auch 
jeden Bodenbrüter von der Lerche angefangen 
bis zum Fasan und Rebhuhn ist, weil ganz ein-
fach ein Beutegreifer weniger frisst. Jeder Experte 
weiß, wie intensiv ein Fuchs sein Revier absucht 
und Studien haben ergeben, dass die Erstsätze der 
Junghasen so gut wie keine Chance haben weil 
die Deckung noch zu niedrig ist. Und wenn der 
Fuchs die kleinen krabbelnden Junghasen noch 
nicht wittert so erblickt sie die Rabenkrähe.
Dieter Mackenrodt dankte dem Forstamt Wetten-
berg, der HG Gleiberger Land, HG Grüningen, 
EJB Bubenrod, Revier Birklar, Revier Oppenrod, 
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Revier Launsbach, Revier Reiskirchen/Linden-
struth, der Studentischen Jagdgemeinschaft Gie-
ßen, den Revieren Geilshausen und Lohra, EJB 
Hirschpark-Appenborn, dem Revier Staufenberg, 
der HG Grünberg, Revier Obbornhofen, Revier 
Fellingshausen, Revier Ruttershausen, Revier 
Alten-Buseck und dem Revier Laubach/Münster 
für die Beteiligung an den Fuchswochen 2012.

Die große Bereitschaft der Teilnehmer an der 
verstärkten Fuchsbejagung verbunden mit stun-
denlangem Ansitz bei sehr frostigen Temperaturen 
zeugen von einem hohen Verantwortungsbewusst-
sein der Hubertus-Vereinsmitglieder.
Der „Hubertus-Chef“ dankte daher allen Mit-
wirkenden im Namen des Gesamtvorstandes 

für ihre Beteiligung und lud alle Teilnehmer zu 
anschließendem Speis und Trank mit gemütlichem 
Beisammensein  in das Vereinsheim bei „Hanne“ 
Schmidt ein. 
Hier hatte Daniel Seller für die Teilnehmer einen 
leckeren Szegediner Gulasch vorbereitet.
Prof. Dr. Hermosilla und Doktorandin Frau 
Schuck begannen im Anschluss noch vor Ort mit 

den Untersuchungen und entnahmen auf der  
Strecke die Kotproben der Füchse. 
Die traditionelle Veranstaltung endete am späten 
Abend mit einem geselligen Ausklang und regem 
Erfahrungsaustausch. 
Für alle Beteiligten war klar: Auf ein Neues im 
nächsten Jahr!    

Schulung: Kundige Personen 

Seit dem 01. Januar 2006 gelten die EU-Lebensmittel-Hygienevorschriften bei der Gewinnung, 
weiteren Behandlung und Vermarktung von Wildbret in Deutschland. 
Nach einem Erlass des Hessischen Ministeriums für Umwelt, ländlichen Raum und Verbraucher-
schutz sind in Hessen „kundige Personen“ die Personen, die eine Jägerprüfung zur Erlangung des 
ersten Jagdscheines nach dem 01.01.2007 abgelegt haben. 
Alle anderen Jäger sollten sich in einer Übergangszeit bis spätestens Ende 2009 einer entsprechenden 
Schulung unterzogen haben.

Der Jagdverein Hubertus Gießen und Umgebung e.V. bietet allen hessischen Jägern die noch nicht 
„kundig“ im Sinne der Verordnung sind am: 

27. März 2012

im Hessischen Holz-und Technikmuseum Wettenberg-Wißmar (19.00 Uhr) eine Schulung zur 
„kundigen Person“ an. Hubertus-Mitglieder sind kostenfrei.

Anmeldungen bitte per E-Mail: dm@hubertus-giessen.de oder direkt beim Ausbildungsleiter  
Mike Will, In der Wiese 6, 35435 Wettenberg, Mobil: 01 77-8 21 95 51, Tel. 0 64 06-7 4115
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Hubertus-Termine in 2012

29.02.2012 Infoabend Abrichte –und Führerlehrgang für Jagdhunde 2012
2. – 4.03.2012 Jagd-Messe Alsfeld
03.03.2012 Standöffnung Schießstand Garbenteich (10:00 Uhr)
24.03.2012 Schulung Schießaufsichten Schießstand Garbenteich
21.03.2012 Infoabend Jungjägerlehrgang 2012/2013, 18.00 Uhr HTM Wettenberg
27.03.2012  Schulung „Kundige Person“ HTM Wettenberg
31.03.2012 Jahreshauptversammlung 2012 im Kulturzentrum Großen-Buseck (14:00 Uhr)
14./15.04.2012 Bezirksschießen I am Schießstand Garbenteich
12.05.2012 Abschluss Jungjägerprüfung
19./20.05.2012 Bezirksschießen II am Schießstand Garbenteich

Für das Jahr 2012 wünscht Ihnen der Vorstand alles Gute, viel Freude bei der Jagd und natürlich 
auch Waidmannsheil!

Mein Dank gilt allen die sich im „Hubertus“ engagieren, denn nur durch Ihren Einsatz werden wir die 
Jagd, wie wir Sie kennen und lieben, erhalten können. Ich erhoffe mir, dass dieses Engagement erhalten 
bleibt und bedanke mich als Vorsitzender bei Ihnen liebe Mitgliederinnen und Mitglieder, insbesondere 
bei meinen Kollegen im Vorstand.  

Ihr Dieter Mackenrodt
1.Vorsitzender

P. S.: Adressen- und Kontoänderungen teilen Sie bitte unserem 1. Rechner 
Christian Loh, Bettenberg 7, 35415 Pohlheim, E-Mail: cl@hubertus-giessen.de mit.

Mester-Kunstbaue! Bestellungen! 

Wir wollen Mester-Kunstbaue bestellen und fragen an wer noch Interesse  
an Kunstbauen hat. 
Informationen dieses Anbieters auch im Internet unter www.fuchsbau.biz 
Mengenrabatte ab z.B. 12 Stück (Stückpreis € 230.–) für Jagdvereine möglich.  
Anlieferung der Kunstbaue mit verständlicher Einbauanleitung in das Revier.   
Bei Interesse bitte das Vorstandsmitglied Christian Loh (Mobil: 01 71-4 73 75 19,  
Fax 0 60 04-9157 45, E-Mail: cl@hubertus-giessen.de) kontakten. 

11288 jagdtverein hubertus 21452 Rundschreiben I-2012 k3.indd   12 13.02.12   10:56


